
Der Reichsdeputationshauptschlnfs 1803. — III. Koalition 1805.
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Nach dem Schlage bei Ulm vermag
auch Erzherzog Karl die tapfer ver¬
teidigten Schanzen bei Caldiero nicht
länger gegen Massena zu behaupten.
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A. Anlafs. Zur dritten Koalition gegen Napoleon
verbinden sich

England: Verletzt durch die Wegnahme
Hannovers, das Napoleon als
Vergeltung für das Festhalten
Maltas besetzt hatte.

Rufsland: Alexander I. empört über die
, Erschiefsung Enghiens.

Österreich: Beunruhigt, da sich Napoleon
zum König von Italien gemacht
hatte.

B. Österreich beginnt den Krieg bei Ulm mit
gröfster Verblendung und entsprechendem
Glückswechsel. (Mack mufs mit 23 000 Mann
kapitulieren); darnach wird Wien gedankenlos
übergeben und endlich nach der Schlacht bei
Austerlitz übereilt (auch preufs. Hilfe stand
in Aussicht) Friede geschlossen.

C. Ergebnis. Österreich tritt im Prefsburger
Frieden Venedig an Italien, Tirol und Vorarl¬
berg an Bayern ab und bekommt Salzburg.

Der lleichsdeputationsliauptsclilufs 1803
war hauptsächlich auf Kosten der geistlichen Staaten und der Reichsstädte gefafst. Er

A. hatte Preufsen reichlich entschädigt (150 Q Meilen tür 50), Österreich aber nur mäfsig (Brixen und Trient). Jenes war zufrieden
und wünschte den ruhigen Besitz, dieses war nicht befriedigt und wünschte Veränderungen. Die Entscheidung war tatsächlich
nicht in Regensburg, sondern in Paris gefallen. Charakteristisch ist die Bildung vergröfserter Staaten (auch am Mittelrhein, wie
Nassau und Hessen-Darmstadt), besonders dreier in Süddeutschland, die so viel Land erhielten, um Napoleon gegen Österreich
eine Stütze zu sein (Baden, Württemberg, Bayern), ohne doch auf Selbständigkeit Anspruch machen zu können.

B. Es hatten erhalten:
1. Baden für 8  Meilen 60: U..a. die rechtsrheinischen Bistümer Basel, Strafsburg, Speyer; die rechtsrheinische Pfalz und das

Bistum Konstanz. — Baden war am reichsten bedacht, nicht wegen der Verwandtschaft mit Napoleon, auch nicht „wegen der
Regententugenden des Markgrafen Friedrich“, sondern weil Napoleon hier einen gröfseren, von ihm abhängigen Staat wünschte.

2. Württemberg für 7  Meilen 29  Meilen. Hauptsächlich Reichsstädte, wie Reutlingen, Efslingen, Rottweil, Heilbronn, Hall. —
Es wurde wie Baden Kurfürstentum und gut abgerundet.

3. Bayern. Die verlorenen 200 Meilen wurden durch 290 besser gelegene reichlich ersetzt; es kamen zu den altbayrischen Landen
namentlich schwäbische (Bist. Augsburg) und fränkische Bistümer
(Würzburg und Bamberg), dazu Reste von Freisingen und Passau
nebst Reichsstädten (Rothenburg, Memmingen, Nördlingen u. a.).

C. Der Krieg des Jahres 1805, den Mack in die Mitte dieser 3 Staaten
verlegte, bezweckte namentlich auch ihre Zertrümmerung. Das
Scheitern des Krieges führte zu dem entgegengesetzten Ergebnisse,
so dafs dieselben darnach etwa die jetzige Gestalt erhielten. Sie
bildeten dann den Kern des Rheinbundes.
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L-..1. Ül Vorhandener Besitz.

1—1...1 1 1808 hinzuerworben.
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